
zu bleiben , bis er ihr einige Erfrischungen anbieten könne ,

doch darein wollte sie nicht willigen . Und nach einigen Com -

xlimenten von viel kälterem und gewöhnlicherem Charakter ,

als man bei einem so entschieden günstigen Schritte , wie ein

Persönlicher Besuch war , hätte erwarte » sollen , verließ die

Königin Say ' s Court , nachdem .sie Verwirrung mitgcbracht ,

und Zweifel und Besorgniß zurückgclassen .

Viertes Kapitel .

So laßt sie vor u „ L kommen . Aug ' in Aug ' ,
Stirn gegen Stirne loßr « nS selber hören
Den Kläger » nd Beklagten offen rede » ;
Denn zornerfüllt sind Beide , voller Wuth ,
Taub wie die See , auflodernd wie das Feuer .Richard der Ztvritr .

„ Ich habe Befehl , morgen bei Hofe zu erscheinen , " sagte

Leicester zu Varney , „ um dort , wie man vermuthct , mit dem

Lord Sussex zusammenzutreffen . Die Königin beabsichtigt

unsern Streit zu schlichten - Dies kommt von ihrem Besuch

zu Say ' s Court , den Du als so unbedeutend betrachtest . "

„ Dennoch behaupte ich , es hat nichts damit auf sich , "

sagte Varney ; „ ja vielmehr , ich weiß von einem sicheren Zeu¬

gen , der das Meiste mit anhörte , was gesprochen wurde , daß

Sussex bei diesem Besuche mehr verloren als gewonnen hat .

Die Königin sagte , als sic wieder in ' s Boot stieg , Say ' s Court

gleiche einer Wachtstube , und es rieche darin , wie in einem

Hospital . Oder vielmehr wie in einer Garküche im Rams -

gäßchen , sagte die Gräfin von Rutland , die stets Eure Partei



nimmt . Und dann bemerkte auch der Bischof von Lincoln , man

müsse den Lord Suffex wegen seiner unordentlichen und alt¬

modische » Haushaltung entschuldigen , da er noch nicht verhci -

rathet sei . "

„ Und was sagte die Königin ? " fragte Leicesser hastig .

„ Sie sagte ihm nachdrücklich ihre Meinung , " eutgegnete

Varney , „ und fragte , was Mylord von Sussex mit einem

Weibe zu thun habe , und was den Bischof bewege , über¬

haupt von diesem Gegenstand zu reden . Wenn auch die Ver -

heirathung erlaubt sei , so lese sie doch nirgends , daß diese ge¬
boten werde "

„ Sie liebt keine Heirathcn , und auch kein Gerede über

Heirathen von Geistlichen , " sagte Leicester .

„ Auch nicht unter Hofleuten , " sagte Varney ; doch als er

bemerkte , daß Leiccsters Gesicht sich verändere , setzte er hinzu ,

daß alle gegenwärtigen Damen einstimmig Lord Sussex Haus¬

haltung lächerlich gemacht , und die Aufnahme mit der vergli¬

chen hätten , welche Ihre Majestät zuverlässig im Hause des

Lord Leicester würde gefunden haben .

„ Du hast viele Nachrichten gesammelt , " sagte Leicester ,

„ aber die wichtigste von allen übergangen . Sie hat die Zahl

jener zierlichen Trabanten , welche sie umflattern , schon wieder
um Einen vermehrt . "

„ Eure Herrlichkeit meinen den jungen Raleigh aus De -

vonshire , " sagte Varney , „ den Mantelrittcr , wie man ihn am

Hofe nennt ? "

„ Er kann noch einst Ritter des Hosenbandordens werden , "

sagte Leicester , „ denn er schreitet rasch vorwärts . Sie hat mit

ihm um die Wette Verse hergesagt und dergleichen Thorheitcn .

Gern gebe ich aus freiem Willen den Antheil au ihrer trüg -

lichen Gunst auf , doch will ich mich nicht von dem Bauern
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Snsscx , oder von diesem neuen Emporkömmling ausdrängen

lassen . Ich höre , Tressilian ist auch bei Sussex und steht hoch

in seiner Gunst . Ich möchte ihn aus Rücksichten verschonen ,

doch er hat sich sein Schicksal selber bereitet — auch Sussex

ist wieder so wohl wie immer . "

„ Mylord , " versetzte Varncy , „ cs gibt Unebenheiten auf

dem ebensten Wege , besonders wenn derselbe aufwärts führt .

Sussex ' s Krankheit war für uns ein günstiger Umstand , von

dem ich viel hoffte . Er ist freilich wieder hcrgestcllt , doch jetzt

keineswegs gefährlicher , als ehe er krank wurde , wo er im

Kampfe mit Euch mehr als eine Wunde erhielt . Laßt den

Mnth nicht sinken , Mylord , dann wird Alles gut gehen . "

„ Den Mnth ließ ich noch niemals sinken , Mann !" erwi¬

derte Lciccstcr .

„ Das nicht , Mylord , doch hat er Euch oft einen Streich

gespielt . Wer einen Baum erklimmen will , Mylord , muß nach

den Acsten greisen und nicht nach den Blüthen . "

„ Gut , gut , gut !" sagte Lciccstcr ungeduldig , „ ich verstehe ,

was Du meinst . An Herz soll cs mir nicht fehlen , noch soll

cs mir einen Streich spielen . Halte mein Gefolge in Ord¬

nung und sich ' zu , daß ihr Aufzug so glänzend ist , um nicht

bloß die rohen Gesellen jenes Radcliffe , sondern die Begleiter

jedes andern Edelmanns und Höflings zu übertrcffcn . Dabei

müssen sic gut bewaffnet sein , doch ohne ihre Waffen zur

Schau zu tragen und sich stellen , als führten sie dieselben nur

der Mode wegen . Du selber halte Dich in meiner Nähe ,

denn ich möchte etwas für Dich zu thun haben . "

Die Zurüstuugen des Grafen von Sussex waren nicht

weniger sorgfältig , als die des Grafen von Lciccstcr .

„ Deine Bittschrift , worin Du Varncy der Entführung

anklagst , " sagte der Graf zu Tressilian , „ ist jetzt bereits in
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den Händen der Königin — ich habe sic durch einen sichern

Canal dahin gelangen lassen . Ich sollte denken , daß Ihr mit

Eurem Gesuche durchdrungen müßtet - Es stützt sich auf Ge¬

rechtigkeit und Ehre , und in Beiden ist Elisabeth ein Muster .

Ich weiß nicht , wie es zugeht , — der Zigeuner ( so pflegte

Sussex seinen Nebenbuhler wegen seiner dunklen Gesichtsfarbe

zu nennen ) ist in dieser Friedenszcit hoch bei ihr angcschric -

ben — wäre ein Krieg zu befürchten , so würde ich ihr vor¬

züglichster Günstling sein ; doch der Soldat kommt , wie sein

Schild und seine Klinge in Friedenszeiten aus der Mode ,

nnd junge Herren mit atlasuen Acrmcln und dem Stutzer -

dcgen an der Seite , tragen die Schelle voran . Nun , wir

müssen es ihnen gleich zu machen suchen , da cs einmal Mode

ist . — Blount , hast Du unscrm Gefolge die neue Kleidung

anlegcn lassen ? Doch Du verstehst Dich auf dergleichen Dinge

eben so wenig , wie ich — Du würdest eher eine Compagnie

Lanzenträgcr in Ordnung bringen . "

„ Mein guter Lord , " antwortete Blount , „ Raleigh war

hier und hat mir dieses Geschäft abgenommcn — Euer Zug

wird glänzen , wie ein Maimorgen . — Aber was cs kosten

wird , ist eine andere Frage . Mit dem Geldc , was man an

zehn solcher Modclakaicn wendet , konnte man ein ganzes Ho¬

spital voll alter Soldaten unterhalten . "

„ Wir dürfen heutiges Tages keine Kosten scheuen , Niko -

las , " erwiderte der Graf ; „ ich bin Raleigh für seine Mühe

verbunden — hoffentlich hat er bedacht , daß ich ein alter Sol¬

dat bin , nnd nicht mehr von diesen Thorhcitcn um mich ha¬

ben mag , als durchaus nothwcndig ist . "

„ Nun , ich verstehe nichts davon ; aber hier kommen Ew .

Herrlichkeit wackere Vettern und Freunde dutzendweise herein ,

um Euch nach Hofe zu begleiten , wo wir eine eben so wackere



Fronte bilden werden , als Leicester , er mag es anstellen , wie
er will . "

„ Gebt ihnen den ausdrücklichsten Befehl , " sagte Sussex ,

„ daß sie sich nicht so leicht in Händel einlaffen . Sie haben heißes

Blut , und ich möchte nicht , daß Leicester durch ihre Unbeson¬

nenheit einen Vortheil über mich gewönne . "

Der Graf von Snsscx betrieb diese Anordnungen so ha¬

stig , daß Tresfilian nur mit Mühe Gelegenheit fand , ihm sein

Befremden darüber zu erkennen zu geben , daß er seine Bitt¬

schrift in Sir Hugh Robsart ' s Angelegenheit unmittelbar an

die Königin habe gelangen lassen .

„ Die Freunde der jungen Dame , " sagte er , „ meinten ,

man hätte sich vorher an Leicestcr ' s Gerechtigkeitslicbe wen¬

den sollen , da das Vergehen von einem seiner Hausbcamten

begangen worden , was ich auch Ew . Herrlichkeit ansdrücklich

bemcrkt zu haben glaube . "

„ Dies hätte geschehen können , ohne sich deshalb an mich

zu wenden , " sagte Sussex mit einigem Stolz . „ Ich wenigstens

war kein passender Nathgebcr , wenn es sich um eine demüthige

Bitte an Leicester handelte , und es wundert mich sehr , daß

Ihr , Tresfilian , ein Mann von Ehre und mein Freund , einen

so herabwürdigenden Schritt billigen konntet . Wenn Ihr

auch dergleichen geäußert habt , was Euch indessen nicht gleicht ,

so habe ich Euch sicher mißverstanden . "

„ Mylord , " cntgcgnete Tresfilian , „ handelte es sich hier

nm eine Euch betreffende Sache , so würde ich denselben Weg

eingeschlagen haben , wie Ihr ; doch die Freunde dieser höchst

unglücklichen Dame — "

„ Was Freunde !" — fiel Sussex ein ; „ die müssen uns den

Weg überlassen , der uns als der beste erscheint . Dies ist die

rechte Zeit und Stunde , so viele Beschwerden als möglich gegen
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Leicester und sein Gefolge aufzubringen , und auf die Eurige
wird die Königin ein großes Gewicht legen . Uederdies ist die
Bittschrift bereits in ihren Händen ."

Tressilian konnte nicht umhin , zu argwöhnen , daß der
Eifer , womit Susscx diese Angelegenheit betrieb , mehr in dem
Wunsche ihren Grund hatte , Leicester in ein gehässiges Licht
zu stellen , als daß er dabei genau untersucht hätte , ob der
eingcschlagenc Pcg auch am sichersten zum Ziele führe . Doch '
der Schritt war einmal gethan , und Susscx entging einer
weitern Erörterung dadurch , daß er den Befehl crthcilte :
„ Laß Alles um elf Uhr in Bereitschaft sei » ; genau um zwölf
Uhr muß ich bei Hofe und im Andienzsaal sein . "

Während die beide » Nebenbuhler sich angelegentlichst da¬
mit beschäftigten , sich auf ihr nahes Zusammentreffen bei der
Königin vorzubereiten , war selbst Elisabeth nicht ohne Besorg -
niß , welches die Folge des Zusammentreffens zweier so leicht
erregbarer Geister sein werde , von denen jeder mit einem
zahlreichen Gefolge kam , und die entweder öffentlich oder ins¬
geheim die Hoffnungen und Wünsche der meisten Hofleute in
zwei Parteien theilten . Die königliche Leibwache stand sämmt -
lich unter den Waffen , und eine Verstärkung von Trabanten
war von London auf der Themse angekommen . Ein könig¬
licher Befehl wurde erlassen , welcher jedem Edelmanne , wel¬
ches Standes er auch sei , auf ' s strengste verbot , sich dem Pa¬
laste zu nähern , der von einem mit Schießgewehren oder Lan¬
zen bewaffneten Gefolge umgeben war . Ja , man flüsterte
sich sogar in die Ohren , daß der Obersheriff von Kent ge¬
heime Befehle erhalten habe , einen Theil der Miliz der Graf¬
schaft auf den ersten Wink bereit zu halten .

Die verhängnißvolle , von allen Seiten mit gespannter
Erwartung ersehnte Stunde erschien , und mit dem Schlag zwölf

Kenilworth . II . 4
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